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Barbara Bick, Christine Woesler de Panafieu
Dieser Beitrag enthält wissenschaftstheoretische und sozialge¬
schichtliche Reflexionen über den inneren Zusammenhang des Eman-
zipationsanspruchs "Mütterlichkeit" des gemäßigten Flügels der
bürgerlichen Frauenbewegung um die Jahrhundertwende und den
ökonomisch-sozialen Veränderungen.
"Mütterlichkeit" und "Maschinerie" symbolisieren das antipodi¬
sche Verhältnis von kapitalistischer Rationalität und bildungs¬
bürgerlichem Kulturauftrag, von gesellschaftlich anerkannter
und gesellschaftlich, nicht anerkannter Arbeit, von Maschinen¬
zeit und Beziehungszeit. Dabei ist unsere Hauptthese:
Mütterlichkeit ist revoltierende Anpassung
Das Symbol der Maschinerie verkörpert einerseits im Bereich der
Produktion die sich beschleunigende Kapitalakkumulation, die
ihren materialen Ausdruck in der Durchsetzung von Antriebsmaschi¬
nen findet, in einer Akzeleration der Geschwindigkeit durch Ener¬
gie. Es verkörpert andererseits das Abstraktwerden von Zeit und
Raum im Alltag, in der rapiden Stadtentwicklung, im Durchschnei¬
den der Landschaft mit Eisenbannlinien und Straßenzügen und im
Beginn des Massenkonsums um die Jahrhundertwende.
Das Symbol Mütterlichkeit wird im Bild von Helene Lange verkör¬
pert: Mütterlichkeit ist das Urgestein gegen die reißende Flut
und gegen den Sog der Industrialisierung.
Die "Wesensverschiedenheit der Geschlechter" wurde gegen die
"Gleichheit" zum Emanzipationsanspruch..
Die "Wesensverschiedenheit" der Geschlechter wird zum Kritik¬
punkt an zunehmender Industrialisierung, Technologisierung und
entfremdeter Arbeit.
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Gegen Massenkultur, Gleichmacherei und Zivilisation, die als
männliche Prinzipien verstanden werden, wird Mütterlichkeit zum
Kulturauftrag der Frauen.
Historischer Hintergrund dieses Kulturauftrags ist - im Sinne
eines cultural lag -, das aufgeklärt-bürgerliche Individuum,
das gegen die neu aufkommende Massenkultur gesetzt wird.
Das Prinzip "Mütterlichkeit" wirkt der Auflösung der Intimsphäre
durch die Verallgemeinerung der Intimsphäre entgegen. Biologi¬
sche und geistige Mutterschaft werden zur gesellschaftlichen
Aufgabe, zur Pflicht. Durch das Konzept der Familiarisierung
der Gesellschaft wird der Staat zum Wohnzimmer. Diese Durchset¬
zung von Pflichtbewußtsein, Rationalität und Disziplin, die
Durchsetzung des kapitalistischen Leistungsprinzips in der Er¬
ziehung, ist der Preis der Frau für ihre gesellschaftliche An¬
erkennung.
Mütterlichkeit ist also die Quadratur des Kreises, in der sich
die individuelle Mutter in ihrer Beziehungsfähigkeit gegen das
Prinzip der Mütterlichkeit und damit das der Pflicht und Lei¬
stung setzt. Damit setzt sich die erotische Beziehungsfähigkeit
gegen das Konzept der mütterlichen Staatsbürgerin. Die Durch¬
dringung kapitalistischer Leistungsprinzipien im zwischenmensch¬
lichen Bereich kommt einer Bürokratisierung der Mütterlichkeit
gleich.
Mit Marcuse vertreten wir die These der gesellschaftlichen Mög¬
lichkeit der Aufhebung des Leistungsprinzips und folgern die
Möglichkeit der Auflösung des Prinzips der Mütterlichkeit in
eine erotisch-ästhetische Beziehungsfähigkeit als die Möglich¬
keit einer vernünftigen Sinnlichkeit und einer sinnlichen Ver¬
nunft .
